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Seidiger Hornstrauch, Weisser Hartriegel 
Cornus sericea L. (Familie: Cornaceae, Hornstrauchgewächse) 
Synonym: Cornus stolonifera 

 
 
Der Seidige Hornstrauch wurde als Zierpflanze bei uns eingeführt, insbesondere auch als bodendeckender 
Strauch dank seinen Ausläufern. Die Art verwildert leicht, hat sich lokal eingebürgert und verdrängt die 
einheimische Flora. 

 

 

Merkmale 
Der seidige Hornstrauch wird bis 4 m hoch. Ähnlich wie der Rote Hornstrauch (Cornus sanguinea) zeichnet er 
sich durch die roten Zweige aus. Die Blätter sind gegenständig, oval, ganzrandig bis 14 cm lang und mit 5-7 
Paaren Seitennerven versehen. (die Blätter des Roten Hornstrauchs und der Kornelkirsche (Cornus mas) sind 
nur bis 8 cm lang). Die Blüten sind weiss und die Blütenblätter 2-4 mm lang. Der vielblütige Blütenstand ist 
halbkugelförmig. Die Früchte sind runde, weisse bis hellgraue Steinfrüchte (äusserer Teil fleischig, innen 
verholzt). 

Verwechslungsmöglichkeiten 
Man verwechselt Cornus sericea insbesondere mit C. sanguinea (Roter Hornstrauch) und mit C. mas 
(Kornelkirsche). Der seidige Hornstrauch unterscheidet sich relevant durch seine Ausläufer und seine 
Blattnervatur (mehr als 4 Paare, meist 5-7 Paare Seitennerven).  

Vermehrung und Biologie 
Der seidige Hornstrauch kann sich durch seine zahlreichen und wurzelnden Ausläufer rasch lokal ausbreiten. 
Die Früchte können vor allem auch durch Tiere über grössere Distanzen verbreitet werden. Damit die Samen 
keimfähig sind, brauchen sie eine 1-3 monatige Kälteperiode.  

Verbreitung 
Der seidige Hornstrauch stammt ursprünglich aus Nordamerika, im Norden ist er heimisch von Neufundland bis 
Alaska, gegen Süden findet man ihn bis Mexiko. In Europa verwildert die Art gelegentlich und hat sich in 
einigen Ländern im Westen und Norden Europas eingebürgert. In der Schweiz lokal eingebürgert, mit zum Teil 
invasivem Verhalten insbesondere in stadtnahen Gebieten. 
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Standorte 
Der seidige Hornstrauch ist an feuchte bis sumpfige Standorte, sowie an niedrigere Temperaturen angepasst. 
Man findet ihn in eher frisch-feuchten Gebüschen, Hecken, entlang von Waldrändern und in Wäldern.  

Gefahren 
Gehölze, welche sich durch Ausläufer lokal rasch ausbreiten können, sind nur schwer zu bekämpfen. Falsch 
entsorgte Triebe können neue Pflanzen bilden.  
Natur: durch die vegetative Vermehrung kann der seidige Hornstrauch monospezifisch grössere Flächen 
besiedeln und die einheimische Flora verdrängen. 

Vorbeugung und Bekämpfung 
Vorbeugend ist anzuraten diese Art nicht mehr zu vermarkten und nicht mehr als Zierpflanze zu benutzen. 
Sollten Sie diese Art schon in ihrem Garten haben, muss eine weitere Verbreitung verhindert werden. 
Bekämpfung: die Bekämpfung durch Ausreissen ist schwierig, da die unterirdischen Ausläufer wieder 
austreiben. Die neuen Triebe müssen bis zur Ermüdung der Pflanze immer wieder ausgerissen werden. Das 
ausgerissene Pflanzenmaterial soll nicht auf dem Gartenkompost noch in einer Feldrandkompostierung 
entsorgt werden. Nur eine professionelle Kompostierung mit garantierter Hygienisierungsphase oder eine 
Vergärungsanlage kommt in Frage, ansonsten muss das Pflanzenmaterial in die Kehrichtverbrennung oder vor 
Ort verbrannt werden. Ein Herbizideinsatz ist wie bei den meisten holzigen Arten mit Ausläufern möglich, sollte 
aber nur mit fachkundiger Hilfe und Bewilligung durchgeführt werden. 

Wo melden, wo um Rat Fragen ? 
Es ist wichtig die Bestände innerhalb natürlicher Vegetationsformationen der kantonalen Naturschutzfachstelle 
oder der Fachstelle für Wald zu melden. Auch die SKEW (sibylla.rometsch@acw.admin.ch) nimmt ihre 
Angaben entgegen und wird sie den zuständigen Personen / Institutionen weiterleiten. Für Fragen stehen 
Ihnen diese Fachstellen zur Verfügung. 
Sehr nützlich ist das Ausfüllen des Fundmeldeblatts, welches Sie auf der SKEW-Webseite finden: www.cps-
skew.ch/deutsch/fundmeldung_invasive.htm. Es dient der schweizweiten Erfassung und unterstützt die 
Eindämmung und Bekämpfung der invasiven Neophyten. 
 
Bei Bestimmungsschwierigkeiten kann folgende Quellen konsultiert werden: Flora Helvetica inklusive 
Bestimmungsschlüssel (Lauber & Wagner; Haupt Verlag Bern). Im Zweifelsfalle kann Pflanzenmaterial (ganze Pflanze mit 
Blüten und/oder Früchten) an die kantonale Naturschutzfachstelle oder an die SKEW (S. Rometsch, Domaine de Changins, 
Postfach 1012, 1260 Nyon 1) geschickt werden. 
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